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£tai)t im Brtjitt?
Geife fallen racine Sterne, "Ragt ein Sd)ilb roo in bie ©affen

Cang fd)cm rutjen Rab unb Sd^u^, £ßfdf)t ber Schnee bie Seiten aué,

Unb im Sdjimmer ber Caterne llnb ber Rtenfdjen Tun unb Caffen,

©etjt bie letje Türe 511 ©ad uerfd^meigen ipof unb ipaud.

îlïïe genfterïiber fanfcen,

-Kaum ein Râucï)Ieirt œeïjt gelinb,

Unb mein tperje träumt ©ebanfeen,

©ie oerfd^neite ipäufer finb. acaitee ©tenter.

Skisport vor 1500 Jahren

©ie peutige fftfaljrenbe SBett in ber ©djtoei3,
bie biete gdjntaufenbe safjtt, fann ed faum ber-
ftetjen, bag in ber fdjneereidjen oiïjtoeis ber ©fi-
[port erft im tfafjre 1884 eingeführt tourbe, unb

3toar 3uerft in Strofa, aud Stortoegen fommenb.

©ie erfte Kunbe bom ©fitauf ftammt nadj bem

beutfdjen ©fifutturtjiftorifer ©. 3. fiuttjer, feft-
ftettßär Bereite aud bem $af)re 552 n. ©fj.r. ©a-
maté fdjtieb ber gotifdje SCRoncf) $orbaned in
einem 23ud) über bie „©fribfinnen" (nad) bem

norbifdjen ©friba gleiten), bag bie Rinnen auf
©ef)neefd)u£)en taufen.

©eit jener $eit toirb be,r ffaben über bie Kennt-
niffe bed ©fitaufd nicht mehr abgebrochen. Stach

bem bereite 3itierten ©. £f. Äutfjer ift bie bon bem

fdjtoebifd)en ©rjbifidjof Dtaud SKagnud um 1555

etifdjiènene „©efdjidjte ber nörblidjen 33ötfer" ein

befonberd toertbotted ©ofument, bad, toie Gather
fdjreibt, „audfüf)rtidj bie fjortbetoegung ber

©fribfinnen auf ©!i, beren fform, ben ©torfge-
btaud), ben ffettbetag, Stnftieg unb Stbfatjrt,
fjagb- unb Kriegdantoenbung unb Söetttäufe
fd)itbert". ©urch btefed Sßerf haben biete SKen-

fd)en bom ©fitauf überhaupt erftmald Kenntnid
erhatten. Dbtooïjt ed in 3toei Stuftagen in beut-

fdjer ©proche erfchien, fanb ber Sfifport trot3bem

nidjt fofort ©ingang in ©eutfdjtanb, obtooht er

in ben norbifd)en Staaten bereite tängft in hod)-
fter 23Iüte ftanb. Stad) £jannd 23itlmeier mad)te

einzig bad Sorjogtum Krain in ©efterreidj eine

Sludnahme, benn „bort tourbe ber ©fitauf bon
ben Säuern bereite bor 1689 eifrig unb audj mit

©rfotg betrieben". Ob ber ©fitauf bamatd in

Krain burd) ffanbinabifdje ©inftüffe ind Stötten

fam ober aud fidj fetbft tjrraudtoud)d, ift aller-
bingd nid>t feftgefteïït toorben. fjebenfattd aber

fteht nach ben borhanbenen ©hronifen feft, bag ber

©fitauf fdjon bor runb 1500 $atjren in ©fan-
binabten betrieben tourbe unb bon bort nad)

©eutfdjtanb, Slugtanb unb nadj be,r ©djtoei3 ein-

geführt toorben ift.
Stach ber „©efdjidjte bed ©potted" bon ©. 3.

fiuttjer tourbe im Storben bereits? im 12. 3atjr-
hunbert bte Stenntierjagb bon ben ©int)eimifd)en
auf ©fi betrieben, unb Stanfen berichtet, bag be-

reitd im 3atjre 1200 in ber ©djtadjt bon Sfen
©fitäufer mit ©rfotg eingefeljt tourben, tote ed im

gegentoartigen unb in frühem Kriegen in Stug-
tanb ebenfattd ber ff'att toar. 23efonberd bie fj-in-
nen haben in btefer Sinfidjt ©rogartiged geteiftet.
©djon im fjfafjre 1550 erhielt Stortoegen bie

erften ©fitäuferfompagnien, unb 1773 fam bie

erfte ©fibienftborfdjrift tjeraud. ©ad erfte öffent-
tid)e ©firennen tourbe im $af§e 1844, alfo bor
100 fahren, in Tromfö mit grogetn ©rfotg unb an-
fdjtiegenbem 23otfdfeft burdjgefütjrt. ©en erften,
toirfticf) fcfjnetten ©ft haben bte nortoegifjtjen
23auern aud Tetematfen mit guter S3inbung er-
fteltt, unb fie finb audj bte eigentlichen 23äter bed

neu3eitltdjen ©prungtaufd. ©ag bte ©d)toei3 bon
ben norbifdjen ©fifahrern biet gelernt hat, 3d-
gen bie audgesetcfjneten Konfurren3en, bie nun
feit fjahren in unfern 33e,tgen gelaufen ober ge-
fprungen toerben. Sott.
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Stadt im Schnee
Leise fallen weiße Äterne, Ragt ein Ächild wo in die Sassen

Lang schon ruhen Rad und Ächuh, Löscht der Ächnee die Zeichen aus,
Und im Schimmer der Laterne Und der Menschen Run und Lassen,

Seht die letze Türe zu Das verschweigen Hof und Haus.
Alle Fensterlider sanken,

Kaum ein Räuchlein weht gelind,

Lind mein Herze träumt Gedanken,

Die verschneite Häuser sind. Wär Meiner,

disport vor 1500 jähren
Die heutige skifahrende Welt in der Schweiz,

die viele Zehntausende zählt, kann es kaum ver-
stehen, daß in der schneereichen Schweiz der Ski-
spott erst im Jahre 1884 eingeführt wurde, und

zwar zuerst in Arosa, aus Norwegen kommend.

Die erste Kunde vom Skilauf stammt nach dem

deutschen Skikulturhistoriker C. I. Luther, fest-

stellbar bereits aus dem Jahre 332 n. Chr. Da-
mals schrieb der gotische Mönch Iordanes in
einem Buch über die „Skridfinnen" (nach dem

nordischen Skrida — gleiten), daß die Finnen auf
Schneeschuhen lausen.

Seit jener Zeit wird der Faden über die Kennt-
nisse des Skilaufs nicht mehr abgebrochen. Nach
dem bereits zitierten C. F. Luther ist die von dem

schwedischen Erzbischof Olaus Magnus um 1333

erschienene „Geschichte der nördlichen Völker" ein

besonders wertvolles Dokument, das, wie Luther
schreibt, „ausführlich die Fortbewegung der

Skridfinnen auf Ski, deren Form, den Stockge-
brauch, den Fellbelag, Anstieg und Abfahrt,
Jagd- und Kriegsanwendung und Wettläufe
schildert". Durch dieses Werk haben viele Men-
schen vom Skilauf überhaupt erstmals Kenntnis
erhalten. Obwohl es in zwei Auflagen in deut-
scher Sprache erschien, fand der Skisport trotzdem

nicht sofort Eingang in Deutschland, obwohl er

in den nordischen Staaten bereits längst in höch-

ster Blüte stand. Nach Hanns Billmeier machte

einzig das Herzogtum Krain in Oesterreich eine

Ausnahme, denn „dort wurde der Skilauf von
den Bauern bereits vor 1689 eifrig und auch mit

Erfolg betrieben". Ob der Skilauf damals in

Krain durch skandinavische Einflüsse ins Rollen
kam oder aus sich selbst herauswuchs, ist aller-
dings nicht festgestellt worden. Jedenfalls aber

steht nach den vorhandenen Chroniken fest, daß der

Skilauf schon vor rund 1309 Iahren in Skan-
dinavien betrieben wurde und von dort nach

Deutschland, Nußland und nach der Schweiz ein-

geführt worden ist.

Nach der „Geschichte des Sportes" von C. I.
Luther wurde im Norden bereits im 12. Jahr-
hundert die Nenntierjagd von den Einheimischen
auf Ski betrieben, und Nansen berichtet, daß be-

reits im Jahre 1200 in der Schlacht von Isen
Skiläufer mit Erfolg eingesetzt wurden, wie es im

gegenwärtigen und in frühern Kriegen in Nuß-
land ebenfalls der Fall war. Besonders die Fin-
nen haben in dieser Hinsicht Großartiges geleistet.
Schon im Jahre 1330 erhielt Norwegen die

ersten Skiläuferkompagnien, und 1773 kam die

erste Skidienstvorschrift heraus. Das erste öffent-
liche Skirennen wurde im Jahre 1844, also vor
100 Iahren, in Tromsö mit großem Erfolg und an-
schließendem Volksfest durchgeführt. Den ersten,

wirklich schnellen Ski haben die norwegischen
Bauern aus Telemarken mit guter Bindung er-
stellt, und sie sind auch die eigentlichen Väter des

neuzeitlichen Sprunglaufs. Daß die Schweiz von
den nordischen Skifahrern viel gelernt hat, zei-

gen die ausgezeichneten Konkurrenzen, die nun
seit Iahren in unsern Bergen gelaufen oder ge-
sprungen werden. F. Bà

2>"0


	[Impressum]

